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Der EnzthAer.
AuzelgcrL UnterWungs-Blatt siir das ganze Cnzthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt für den Höeramtsbezirk Hleuen-ürg.
33. Jahrgang.

Nr. 115.  Neuenbürg,  Donnerstag den 23. September 1880.

Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Preis Halbs. im Bezirk 2 Mark 50 Pf ., auswärts 2 Mark 90 Pf . In Neuenbürg abonnir»

man bei der Redaktion , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . - Einrückungspreis die Zeile

oder deren Raum 8 Pf . — Je spätestens  9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.
, »V II»>»>" > I

Amtliches.
Neuenbürg.

A« die Gkmmdrräthk.
Einschätzung der Gebäude zur Brand-

Versicherung betreffend.
Die Einleitungen zu der ordentlichen

i Jahresschätzung der Gebäude sind nunmehr
j zu beginnen ; es wird daher zu diesem
I Zwecke den Orlsbehörden folgendes zu

erkennen gegeben:
In der ersten Hälfte des Monats Okto¬

ber d . I . haben die Gemeinderäthe die
Feuer -Versicherungsbücher von Nummer zu
Nummer zu durchgehen und die Bersiche-
rungsanschläge insbesondere in der Richtung
genau zu prüfen , ob nicht die Gebäude
»nd ihre Zubehörven eine Werthverminde-
ruug erlitten haben und deshalb in dem
Versicherungsanschlag zu ändern seien , wo¬
bei namentlich die Vorschriften in Abs . 2
und 4 des Art . 19 des Gebäude -Brand»

Versicherungs -Gesetzes vom 14 . März 1853
über das allmählige Altern und über andere
außergewöhnliche Entwerthungs - Ursachen
zu beachten sind.

Zu dieser Prüfung der Versicherungs-
anschläge sind die Ortsfeuerschauer , dre
bei ihren jedesmaligen Umgängen in der
Gemeinde ein besonderes Augenmerk aus
etwaige Werthsverändsrungen der Gebäude
und ihrer Zubehörden zu richten haben,
mit berathender Stimme beizuziehen.

Nach Vollzug dieses Geschäftes und
vorgängigem öffentlichen Ausrufe an die
Gebäudengenlhümer zur Anmeldung der bei
ihnen im Laufe des Jahres vorgekommencn
Aenderungen ist sodann dem Oberamte
spätestens bis

13  Oktober d. I
zu berichten , ob und wie viele Gebäude
des Gesammtgemeindebezirks einer neuen
und veränderten Schätzung oder Klassen-
eintheilung zu unterwerfen seien.

Diese Berichte find von den Gemeinde.
räthen mit dem Anfügen zu beurkunden,
daß die Prüfung der Versicherungsanschläge
unter Zuziehung der Ortsfeuerschauer in
vorschriftsmäßiger Weise vorgenommen und
welche Verfügungen hiebei getroffen worden
seien.

Schließlich wird noch bemerkt , daß
1) bei nicht rechtzeitiger Anmeldung

von Aenderungen , welche auf die Klassisi
kation Bezug haben , von Seiten der Be¬
theiligten , falls der Jahresbeitrag zu er¬
höhen war , das Zuwenigbezahlte , sobald

der Mangel zur amtlichen Kennlniß gelangt,
vom Eintritt der Aenderung an nachzu¬
bezahlen ist, dagegen wenn der Jahres¬
beitrag sich vermindert hätte , der Betheiligte
keinen Anspruch auf Ersatz des Zuviel-
bezahlten hat;

2 ) die Gemeindebeamten , die Unter¬
pfandsbehörde uuverweilt davon in Kennt-
niß zu setzen haben , wenn der Brandver-
stcherungsanschlag eines Gebäudes , sei es
auf Verlangen des Eigenthürmrs oder von
Amtswegen (entweder bei der jährlichen
Cataster -Revision oder bei außerordentlicher
Einschätzung ) herabgesetzt wird ; sodann

3 ) die Gebühren für die Cataster-
Revision ( und für die Brandsteuerumlage)

s .) nach der auf den I . Januar jeden
Jahres wirklich vorhandenen Gebäude¬
zahl zu berechnen sind und

d ) auch denjenigen Gemeinden , in denen
neue Feuerversicherungsbücher ange¬
legt worden und in denen aus an¬
deren Gründen keine Catasterände-

rungcn vorgekommen sind , verwilligt
werden.

Im klebrigen ist für diese Gebühren
die Ministerialversügung vom 15 . Mai
1875 § 1 und 2 (Reg . -Blatt S . 203)
maßgebend.

Bei der Durchsicht der Feuerversicherungs-
bücher haben die Gemeinderäthe , soweit es
nicht in Folge der Normal - Erlasse vom
22 . Juni und 4 . August 1874 (Amtsblatt
des Ministeriums des Innern S . 202 und

207 ) bereits geschehen ist, eine Vergleichung
der Brandversicherungsanschläge mit den
neue » Gebäudesteueranschlägen vorzunehmen
und in denjenigen Fällen , wo ein auf¬
fallendes Mißverhältniß zwischen beiderlei
Anschlägen zu Tage tritt , das Geeignete
wahrzunehmen.

Die Berichte sind als portofreie Dienst¬
sache zu verschicken.

Den 20 . Septbr . 1880.
K. Oberamt.

Mahle.
Neuenbürgs

Kkkliustmiichuns.
Am nächsten Montag  den 27 . d . Mts .,

Vormittags 9Vr Uhr
findet auf dem hiesigen Nathhause eine
Sitzung des

Wntsversammtungsausschusses
statt . Den 22 . September 1880.

K. Oberamt.
Mahle.

Nkffcntliche
kadmig»«!>Bekamümchnilg.

Johann Matthäus Günthner  von
Christofshof , Gemeinde Wildbad , OA.
Neuenbürg , zur Zeit in Lockhaven
im Staate Peimsyivanien in Nord¬
amerika

ist beschuldigt , als Wehrpflichtiger in der
Absicht , sich dem Eintritte in den Dienst
des stehenden Heeres zu entziehen , das
Bundesgebiet verlassen , oder nach erreichtem
militärpflichtigen Aller sich außerhalb des
Bundesgebietes ausgehalten zu haben . —
Vergehen gegen Z 140 Nr . I des St .G . B . —

Derselbe wird hiemit auf

Dienstag  den 16 . November 1880,
Vormittags 9 Uhr

oor die Siraskammer des K . Landgerichts
Tübingen zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf den Grund der nach § 472
der St .P .O . von den mit der Kontrole
der Wehrpflichtigen beauftragten Behörden
abgegebenen Erklärungen verurtheilt werden.

Weiter wird veröffentlicht , daß die Straf¬
kammer des Kgl . Landgerichts Tübingen
unter 'm 14 . Juli d . I . beschlossen hat
1) den Gerichtsbeschluß vom 24 . Dezbr.

1877 , betreffend die Beschlagnahme des
Vermögens des rc . Günthner wieder
oufzuheben;

2) dem rc . Günthner die Gegenstände der
Beschlagnahme und die gezogenen Nu¬
tzungen nach Abrechnung der durch dis
Verwaltung und das Verfahren über
die Vermögensbeschlagnahme , verurfach-
ten Kosten verabfolgen zu lasten;

3 ) den gegen rc. Günthner erlassenen Haft¬
befehl zurückzunehmen.

Tübingen  7 . September 1880.
K . Staatsanwaltschaft.

Moll,  St .-V.

Revier Herenalb.

Niltzholj-Skrkanf.
Am Samstag  den 25. September,

Vormittags 8 Uhr

werden aus dem Staaiswald Oberer Buch¬

rain und Hint . Bottenberg
4 Stück Buchen mit 4,27 Fm . und 10
Stück Eichen mit 2,16 Fm . auf der
Revieramtskanzlei wiederholt verkauft,

ferner die Festhütte auf dem Maienberg
auf den Abbruch.
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Landwirthschllstlicheg.

<7« r

Landwirthschastücher Mezirksverein.

riv8 X . < M» UVVI k»» n «l8

crnr 26 . September : 1880.
I. V-8 Udr : XmpIang  der Oäste aut dem Lakndok.

II . „ , 2u § mit denselben rum kestplatr mitNusilr . Löllerseküsse
beim des 2uKes vom Ladndol.

III . 9— 11 Ildr : krütunZ  der ausgestellten Haiere dureil die kreisriedter.
LesiedtigunZ der Ausstellung in der kurndalle.

IV. 11 Ildr : Abgang des XestriuZes *) von dem Xestplatrie dured dieLtadt und Lurüelc.
V. 12 Ildr : Vertlieilung der kreise.

VI. 1 „ kestessenim  dadiseden Hot.
VII. 3 „ Versteigerung  der von einer Lommission antzekaulten

Allgäuer Xaldeln.
VIII. Von 4 Ilkr an : Klusilcalisede Ilnterdaltung  im kdudium'-sciien Oarten.

*1 vis ill ILnälieber ltrsebt Lr8ek6iusnäen , ZUNAS uvä Liters vsuts , vsräea dki ^ uk-
LtellllüA äs » l 'sstriuges besouäers lierüclrsicLtißt.

Oalv,  20 . Leptemder.
ZMcm du Hem« Vrtsimftkhkr,

die kestdesuelier , veleke an dem Jestesterr kneil nehmen vollen , 2u veran¬
lassen, sied dei idnen 2U melden, vis Inste erbitte leb mir spätestens am
24. Lextemder.

Privatnachrichtrn.

Neuenbürg.
Mein best sortirtes Lager in

Kock- ä: Kegulrr-Oefen
von innen und außen zu Heizen, für Holz - und Steinkohlenbrand empfehle
ich hiemit unter Zusicherung billigster Preise.

VI » v « «Ior HVvisss.
W . Akte Gefen und sonst crkten Kuss nehme ich federzeit zumöglichst guten "Kreisen crn.

8. Lülsktzillitzr, kkoMeim
empfiehlt seine große Auswahl in sehr schönen

außerordentlich billig.

verkauft eine größere Partie gebrauchte

Oval-Oefen
in verschiedener Größe sehr billig.

Neuenbürg.

Gin Logis,
sogleich oder später beziehbar , vermiethet

Franz Andräs.

Mehrere 1000 Mark
werden gegen Sicherheit mindestens zur
Halste in Gütern ausgeliehen . Wo sagt
die Redaktion.

Große

Wersteigerung.
Am Montag den 27 . und Mittwoch

den 29 . September sowie Montag den 4.
und Mittwoch den 6 . Oktober , jeweils
Vormittags 9 Uhr beginnend , versteiaett der
Unterzeichnete im Ladenlokale , Schkoss-
berrg Wr : . 4 , gegen Baarzahlung:

Großen Vorrath an Häng -, Steh , und
Wandlampen aller Art , sowie Cylinder,
Glocken , Kugeln und sonstigen einzelnen
Lampentheilen , großen Vorrath an ver>
schiedenem Besteck , Scheren , Korkzieher,
Schlüsselringe , Bohnenschnitzler , Messing,
gewichte , Tdchglocken , Spielteller , Fla¬
schen- und Gläseruntersätze , Waschbecken,
Flaschenkühler , feinste Kaffee - und Servir-
platten , emaillirtes Kochgeschirr , Kupfer-
geschirr , Dampfkochbafen , Fischpsannen,
Kaffeemaschinen , Kaffeeservice von Brit-
taniametall , Theekessel , Zuckerdosen , Back¬
formen , Springerlesmodel , Puddingior-
men , Kaffeeröster , Kaffeemühlen , Thee-
seiher , eiserne u . messing . Psannen , Casse-
role jeder Größe , Wasiereimer , Waffer-
schöpfen und sonstiges Küchengeschirr aller
Arten in grober Menge , lackirien Blech-
waaren aller Art , Korkpsropfen mit Be¬
schlag , Bestecklvrbe , Gewürzkästen , Aus-
sägcvorlagcn , Werkzeugkästen , Schirm¬
ständer , Feuergeräthe , Garderobehaltcr,
Bügelbretter , Bügeleisenstahl , schöne
Vogelkäfige , Brütkästen , Vogelgeschirre,
Vogelsuiter , Geldkassetten , Messing -Leuch¬
ter , Putzscheren u . dgl . m . 17000 Stück
Cigarren , eine vollständige Ladeneinrich¬
tung.

Pforzheim  den 12 . Sept . 1860.
Der Konkursverwalter

Thomann.
N e u e n b ü r g.

Wegen beabstchliaten Wegzugs von hier
setze ich dem VvbltSIlL aus:

rin Wohnhaus mit Wrrkstätte hinter
dem Jäck ' schen Hause an der Mühl¬
strabe.

V , Morgen Hausacker u . Garten an der
alten Piorzheimer Straße,

V« Morgen Baumacker im Ziegelrain,
V« Morgen Acker im Müldlen am Fuß¬

weg zum Bahnhof.
Unter Umständen würde das Haus auf

mehrere Jahre vermiethen.
Zu Verkaufsverhandlungen bin ich täglich

bereit und lade Liebhaber für die Güter-
stücke noch besonders auf

Samstag Abend
in die „ Krone " freundlich ein.

Krmst MüLensteirr.
Für fchwer zahnendr
Kinder werden
allen

ächlnrKchradrr'sche«
ekeetr. - a-nhat»0är»orr

besten- empfohlen . Stück 1 M.
Apoth . Achradrr , Fruerdach -Ltvttsarl.

G. ZZürenstein, Neuenbürg.
Anton Keinen , Pforzheim.

Uürtt. Lulouäoi1881
in allen Lorten dei

«/ « e . Mse/t.
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Neuenbürg.

MBprcßtücher
(jeder Größe) hänfene, solid und dauerhaft
gefertigte, empfiehlt

'Um . 6 . ölaiok , Seiler.

Giss Mädchen,
das etwas kochen und mit einem kleinen
Kind umgehen kann, sucht aut Michaelis

Prof, Stern in Pforzheim.

^200  Mr !r
werden gegen gesetzliche Sicherheit ausge«
liehen. Wo sagt die Redaktion.

Lnr Ld8e!iiei!8kvier
unseres Vorstands

Hrn. <L-s .-Lgi.xrx 2
ladet sämmtliche Mitglie¬
der auf nächsten
8LM8lLF Lbeuck7V- lldr

in 's Lokal  ein.
Der Ausschuß des Turnvereins.

Calmbach.
Heute Donnerstag

Mctzelsuppe
n»It i»e«vru

Bleßing z. Sonne.
Lwts-, Lriek- L 6«!ä-Vollverte

bei 4av. Reell.
8cdvrar26, violette uucl tarbiAe

8elireib- it kopir-Iintev
emxüedlt ^ a e. Lleed.

Mpsrirtes lintenISgvLvLSser
empüedlt ^ a e. Need.

Knmik.
Deutschland.

Der zu Wiesbaden  versammelte
Verband der deutschen Architekten« und
Jngenieurvereine hat am 20. einstimmig,
unter Zustimmung der els.lothr. Vertreter,
beschlossen, die Vollendung des Ulmer
Munsters in erster Linie zu empfehlen.

Strahl , urq,  17 . Sept. Die Stadt
hat mit dem Verkauf ihres aus der Skadt-
erweiterung herrührenden Baugrundes ent¬
schieden Glück. Wir haben früher schon
namhafte Verkaufe gemeldet. In den letzten
Tagen sind wieder in der Nähe der neuen
Universität für 144,000 Plätze zu 18
Mark pro mMeter verkauft worden. —
Unsere Garnison ist gestern und vorgestern
mit Ausnahme der Kavallerie und Artillerie
von len Manövern im Oberelsaß südlich
von Mühlhausen wi-der hier eingerückt.
Die Reservisten des 126. württemb. Regi¬
ments wurden heute früh entlassen und mit
Extrazug in die Heimat befördert.

Pforzheim.  20 . Sept. Beim Bau
der Altstädte! Brücke ist man kürzlich am
linken Enznfer aus alle Mauerreste gestoßen,
von welchen vermuthet wird, daß dieselben
römischen Ursprugs seien. (Pf. B.)

Am 4. und 5. Oktoberd. I . wird in
Pforzheim die Generalversammlung

des „Pestalozzivereins badischer Volksschul-
tehrer", sowie jene des „Lehrer-Wittwen
und Waisenstifts" abgehatten.

Württemberg.
Stuttgart,  18 . Sept. Gestern ist

das Riesengerüst an der Hauplfront des
Bazars in der Königsstraße gefallen, und
prächtig präsentirt sich nun die Fa^ade des
früheren formlosen Steinkolofies, das der
schöne Balkon nicht zu beleben vermochte,
während derselbe jetzt die schönen, reichen
Formen der Zeichnung noch erhöht. Har
manisch erscheint er dem Ganzen eingeiügt,
das einen geradezu imponirenden großstäd¬
tischen Eindruck macht, wie ihn unsere größ¬
ten Monumentalbauten kaum heroorbringen.

Stuttgart,  20 . Sept. Gestern
Abend8 Uhr fiel in der Wohnung des
Taglöhuers Böhringer. Stöckachstraße eine
Erdöllampe um, wodurch das 5 Jahre alle
Töchterchen lebensgefährlich und das 2
Jahre alte Söhnchen sehr starke Brand¬
wunden erlitten. Das Mädchen ist in ver¬
flossener Nacht seinen Brandwunden erlegen.

Stuttgart.  21 . Sept. Kartoffel-,
Obst- und Krautmarkt. Leonhardsplatz:
200 Säcke Kartoffeln L 3 <rsL 30 bis
3vk6 SO^Z pr. Ztr.^ alles verkauft. Wil¬
helmsplatz: 120 Säcke Mostobsta 6 80
bis 7 <M pr. Ztr., alles abgesetzt. Marktplatz:
5000 Stück Filderkrauta 6 bis 10 vkL pr.
100 Stück.

Anläßlich des Volksfestes in Cannstait
werden vom 27. — 30. September wieder
außerordentliche Personenzüge zur Ausfüh¬
rung gebracht: zwischen Stuttgart-Cannstatt-
Eßlingeii-Plochingen, Stuttgart -Bietigheim-
Ludwigsburg-Schorndsrsu. s. w.

Stuttgart,17.  Sept. Nill's Thier¬
garten. Ein vielfach schon laut gewordener
Wunsch soll endlich in Erfüllung gehen—
der Thiergarten wird einen Elephanten er¬
halten. Herr Rill jun. ist gestern abgereist,
um ein 3—4jähriges, an einem Seeplatz
Frankreichs eingetroffenes Thier in Belsort
in Empfang zu nehmen. Der etwa l ' /r
Meter große Dickhäuter soll vollständig
gezähmt und überaus zutraulich sein; man
könne ihn — sagt der Verkäufer— frei
im Garten herumlaufen lassen, er mache
allerlei Kunststücke, und Kinder, die sich
ihm zutraulich nähern, etwa auch mit Lecker¬
bissen seine Gunst erwerben, nehme er mit
dem Rüffel sachte auf und setzte sie auf
seinen Rücken. Das wird eine Freude
werden für unsere Jugend. Der Elephant
wird im Lauf der nächsten Woche hier ein»
treffen.

Sindelsingen,  19 . Sept. Aus
dem von Truppen der 51. Jufanleriebrigade
vom 17. auf 18. d. M. bezogen gewesenen
Biwak zwischen Sindelsingen und Böblingen
entsprang Abends7 Uhr ein Pferd (ungar
ischer Fuchs) des Negimentsadjutanlen des
GrenadierregimetsKönigin Olga , rannte
in einer Tour über Sindelsingen, Vaihingen
und Heslach nach Stuttgart , setzte über
die gefährliche Baustellen an der Infanterie-
Kaserne weg und traf vollständig unver¬
sehrt kurz vor 8 Uhr vor seinem Stall
in der Kaserne ein, wo es bald empfangen
wurde. Der mittelst eines Fuhrwerks nach-
gesandte Bursche fand das Pferd schon in
bester Ruhe in seinem Stalle und ritt es
andern Tags auf das Manöverfeld zurück.
Es verdient diese Leistung eines Pferdes

als neuer Beweis für den scharfen Ortssinn
dieser Thiere wohl bekannt zu werden.

(W. L.)
Zwischen Nürtingen und Oberboihingen

war am Mittwoch Abend ein Bauer von
Rnchenbach, OA. Göppingen, auf der
Heimfahrt begriffen; derselbe schlief aber
auf seinem Wagen ein und das Pferd,
das den Heimweg ohne den Bauer zu
finden wußte, pasfirte eben den Bahnüber«
gang, als der letzte Zug von Plochingen
daher fuhr und den Wagen mit seinem
schlafenden Inhalt auf die Seite warf.
Die Ueberraschuug des Bauern war keine
kleine, sagt das Nürt. Woch. , als er sich
so unsanft geweckt und von seinem Wagen
herab auf den Boden geworfen sah. Weder
er noch das Pferd wurden beschädigt und
nur der Hintere Theil des Theil des Wagens
vollständig zerschmettert.

Ausland.
In Frankreich scheint das Annexions¬

fieder ausgebrochen zu sein; glücklicherweise
liegt das Terrain, das den Appetit unserer
Nachbareu reizt, ziemlich weit ab, — im
Großen Ocean. Noch beschäftigt man sich
in Paris lebhaft mit der Besitzergreifung
Tahitis, da meldet die gestrige Nummer
des „Journal osficiel" die Annexion der
Gesellichastsinseln, der Freundschaftsinseln
und der Insel Hivaoa im Marquesas-Archi-
pel durch Frankreich.

Der Kabinetswechsel in Frankreich.
Gambetta hat gesiegt, Freycinet ist gegan¬
gen. Der Minirarbeit des Exdiktators war
selbst der Ingenieur von Fach nicht gewach¬
sen. Constans. Cazot und Farre werden
im Ministerium verbleiben. Die Bildung
des neue» Kabincts hat der Unterrichts¬
minister Jules Ferry übernommen. DrS
ist das Facit der Vorgänge vom Sonntag.
Die Wendung, die ganz Europa mit Span¬
nung verfolgen wird, ist nach zwei Seiten
hin beachtenswerth. Soweit die innere
Politik Frankreichs der Kurie gegenüber
in Betracht kommt, hat Deutschland keine
Veranlassung, Besorgnisse zu hegen. Anders
liegt die Sache in Betreff der auswärtigen
Politik Frankreichs. Cherbourg hat über
Montauban den Sieg davon getragen, die
Revancheidee Gambettas über die beruhigen¬
den Versicherungen Freycinets. Man scheint
in der Umgebung des Exdiktators zu be¬
fürchten, daß diese Erwägungen nicht zur
Beruhigung der Lage in Europa dienen
können.

Kpstnnerungen aus 1870.
XXIV.

51. Depesche vom Kriegs- Schauplatz.
Ferneres, 23. Sept. Vor Paris nichts
Neues. Pariser Journale vom 22. gestehen
über den Kampf am 19. ein, daß vier
»ranzösische Linien-Divisionen an demselben
Theil genommen, in voller Fluth zurück¬
gegangen sind, und die Panique bis in
das Innere der Stadt hineingetragen haben.
Sie erheben gleichzeitig die Mobilgarde,
die nichts gethan hat, auf Kosten der Linie,
welche sie mit Schmähungen überhäufen.
— So eben meldet Großherzog von Meck¬
lenburg: Toul hat sich heute um 5' /- Uhr
nach achtstündiger Beschießung mit den Be¬
dingungen der Kapitulation von Sedan
ergeben, v. Podbielsky.
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Miszellen.

Zwei Unversöhnliche.
Thierparallele von I . Zorn.

(Schluß .)
Diese Beiden also , Reineke und Lampe,

find es , die sich heute beim Rückgänge der
Sonne noch überall im deutschen Walde
von ihrem Lager erheben . Das des Hasen
ist eine mit nur wenig oder gar keiner
Mühe gescharrte flache , kahle Mulde unter
einem dichteren Reis oder einem ausge«
dissenen Wachholverbusche , hinter einem
Baumstumpfe oder innerhalb eines stärkern
Büschels von Gras und Kraut . Die ganze
Grube ist selten tief genug , um eine Mannes
saust zu verbergen . Er reckt sich und streckt
sich, setzt sich aufrecht , putzt sich ein wenig,
dann humpelt er langsam durch die Büsche
dahin hinaus auf den rasigen Waldweg.
Hier treibt er sich gern noch ein halbes
Stündchen oder auch länger umher , wälzt
sich einmal aus einer sandigen Stelle , sieht
hin und her ein Männchen , um irgend
etwas bester übersehen zu können , frißt
bald hier ein Grasspitzchen ab , bald dort,
beachtet aus und ab irgend ein Geräusch
im Busche und tändelt sich so allmälich
auf seinem im Allgemeinen tagtäglichen
Wege (Paste ) hinaus an den Waldrand.
Hier liegt ein Fleck gemähter Hafer , bei
dem er nun endlich nicht mehr nöthig hat,
die Halme zu fällen , um zu den süßen
Rispen zu gelangen . Da es mittlerweile
bis zur entschiedenen Tag - und Nacht¬
scheide gekommen ist , der im großen Ganzen
gewöhnlichen Zeit des Hasenausgangs —
so bleibt er nicht lange mehr an der Wald¬
kante sitzen, läuft rasch über den Weg aufs
Feld und läßt sich dort sein Lieblings
gericht wohlschmecken.

Währenddem hat auch Reineke sich von
seinem gut gepolsterten Lager erhoben und
ist aus seinem oft mit vieler Mühe gegrabe¬
nen , oft dem Dachse abgenöthigten und meist
aus mehreren verbundenen Röhren mit ge
meinsamem Kessel ( Mittelraum ) bestehenden
Baue herausgekrochen . Er schüttelt sich
den braunen Pelz aus , spitzt die leicht
beweglichen Ohren , lauscht in die Umgebung,
windet , d. h . prüft den Wind , und trollt
dann in mäßiger Eile hin durch den Wald.
Er hat sich vorgenommen , heute ein großes
Stück über Berg und Thal , über Feld und
Wiese und den Fluß und wer weiß , wo
sonst noch hin , abzustreifen und abzusuchen,
bis ihm etwas Werthes glückt . Er weiß
dort oben einen dornigen Rain , an dem
immer Rebhühner schlafen , dort unten eine
Weizenstoppel mit unzähligen Mauselöchern,
drüben im Rohre schnatterten heut Morgen,
als er heimging , eine ganze Schaar Wild
enten , und den Gänsestall dort am Ende
des Dorfes hätte er gestern Nacht schon
gern näher untersucht , hätte das der hämische
Spitz nicht gemerkt . Vor allen Dingen
aber muß er einmal einem Hasen zu Ge¬
fallen gehen , den er nun schon gar zu oft
auf ein und demselben Stücke gesehen hat.
Er hat sich heule Nachmittag , als er noch
im Baue lag und nicht mehr schlafen konnte,
die Geschichte ganz genau überlegt und
wills probiren . Zunächst aber muß er
rasch noch einmal durch einen nahen Doh-
nenstieg traben , ob da nicht etwa eine ge-

j fangene Drossel zu stehlen sei, dann giebtj
es auch sonst allerlei Kleinigkeiten unter¬
wegs mitzunehmen , hierzwischen dem feuch¬
ten Moose ein feistes Schneckchen , dort aus
dem dürren Reis ein dicker Käser , am mor¬
schen Baumstrunke eine quabblige Larve , ein
kleines Fröschchen , ein flinkes Mäuschen
— kurz die Zeit vergeht rasch und der Mond
scheint schon auf die Haferstoppel als er
aus dem Walde herausschleicht . Er ist zu
letzt mit sicherer Nase der bewußten Hasen
'ährte gefolgt , sie führt hierher , er muß
da sein . Die scharfen Augen blitzen über
das Feld ; richtig dort unten sitzt Lampes
hellgraues Knaul auf einem ihm ähnlich
gefärbten Haserschwaden . Der Schwaden
liegt von rechts nach links , der Wind ist
günstig , und rückt Lampe fressend so weiter
vor , so kommt er allmälich hinüber an den
Rain . Hinter diesem Raine schleicht jetzt
der Fuchs hinab , kriecht unten leise quer
über ihn herüber und bleibt dann regungs
los in dem bedeckenden Gestrüppe liegen.
Es währt lange , wohl eine Stunde , nichts
regt sich, nur Lampe rückt allmälich vor.
Da springt in etlichen großen Sätzen Reineke
auf ihn ein , Lampe schnellt entsetzt zurück,
ist aber zu Tode erschrocken , daß , ehe er
an weiteren Fluchtversuch denkt , ihn jener
schon beim Kragen hat . Etliche Minuten
lang schallt sein klägliches „ Gnädig , Gnä¬
dig !" ungehört durch die Lust : Reineke
hat Lampen gemordet!

Im schönsten Wiesengrunde.*)
Von Wilhelm Ganzhorn,

ch in Cannstatt am v. September 1880.

Im schönsten Wiesengrunde
Ist meiner Heimath Haus;
Da zog ich manche Stunde
Jn ' s Thal hinaus.

Dich , mein stilles Thal,
Grüß ich tausendmal!

Da zog ich manche Stunde
Jn 's Thal hinaus.

Wie Teppich reich gewoben
Steht mir die Flur zur Schau:
O Wunderbild — und oben
Des Himmels Blau.

Dich , mein stilles Thal,
Grüß ich tausendmal!

O Wunderbild — von oben
Des Himmels Blau.

Herab von sonn 'ger Halde
Ein frischer Odem zieht;
Es klingt aus nahem ^ Walds
Der Vögel Lied.

Dich , mein stilles Thal,
Grüß ich tausendmal!

Es klingt aus nahem Walde
Der Vögel Lied.

Die Blume winkt dem Schäfer
Mit Farbenpracht und Duft;
Den Faller und den Käfer
Zu Tisch sie ruft.

Dich , mein stilles Thal,
Grüß ich tausendmal!

Den Falter und den Käser
Zu Tisch sie ruft.

Das Bächlein will beleben
Den heimlich trauten Ort;
Da kommt 's durch Wiesen eben
Und murmelt fort.

Dich , mein stilles Thal,
Grüß ich tausendmal!

Da kommi ' s durch Wiesen eben
Und murmelt fort.

Das blanke Fischlein munter
Schwimmt aus und ab im Tanz
Rings strahlen tausend Wunder
Im Sonnenglanz.

Dich , mein stilles Thal,
Grüß ich tausendmal!

Rings strahlen tausend Wunder
Im Sonnenglanz.

Wie schön der Knospen Springen
Des Thaus Kristall im Licht!
Wollt ich es alles singen —
Ich könnt ' es nicht!

Dich , mein stilles Thal,
Grüß ich tausendmal!

Wollt ich es olles singen
Ich könnt ' es nicht!

Kommt , kommt , der Tisch der Gnaden
Winkt reichlich überall;
Kommt , all ' seid ihr geladen
Jn ' s stille Thal!

Dich , mein stilles Thal,
Grüß ich tausendmal:

Kommt , all ' seid ihr geladen
Jn 's stille Thal.

Wie froh sind da die Gäste!
Da ist nicht Leiv und Klag;
Da wird zum Friedensfeste
Ein jeder Tag.

Dich , mein stilles Thal,
Grüß ich tausendmal!

Da wird zum Friedensfeste
Ein jeder Tag.

Wie sieht das Aug so Helle
Im Buche der Natur!
Der reinsten Freuden Quelle
Springt aus der Flur.

Dich , mein stilles Thal,
Grüß ich tausendmal!

Der reinsten Freuden Quelle
Springt aus der Flur.

Hier mag das Herz sich laben
Am ew ' gen Festaltar;
Kommt ' bringet Opfergaben
Mit Jubel dar!

Dich , mein stilles Thal,
Grüß ich tausendmal!

Kommt ' bringet Opfergaben
Mit Jubel dar!

Müßt ' aus dem Thal ich scheiden
Wo alles Lust und Klang,
Das war mein herbstes Leiden
Mein letzter Gang.

Dich , mein stilles Thal,
Grüß ich tausendmal!

Das war mein herbstes Leiden
Mein letzter Gang.

Sterb ich — in Thales Grunde
Will ich begraben sein;
Singt mir zur letzten Stunde
Beim Abendschein:

„Dir , o stilles Thal,
Gruß zum letztenmal !"

Singt mir zur letzten Stunde
Beim Abendschein.

*) Wiederholt aus dem Enzthäler vom 27.
Febr . 1877. — Dieses als Volkslied viel gesungene
Gedicht ist in der „Schwäbischen Lieder -Chronik
von G . Jager enthalten . — ö Verse davon sind
in der Liedcrsammlung für die Württemb . Volks¬
schulen._ _ —
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